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Wo Not am Mann fürwahr da können
Uns keine politiſchen Schranken trennen
Da tritt der Deutſche allgemein
Uneigennützig und tapfer ein
Und Keiner iſt der die Arbeit ihm ſiört
Man weiß daß er an die Fronl gehört
Und was kam Alles nebenher
An Unglück uns noch in die Quer
Selbſt China wird allmählich begehrlich
Und nächſtens uns zur See gefährlich
Es will nicht mehr verſteckt im Winkel
Verharren leidet an ſchwerem Dünkel
Und meldet drum mit ſtolzer Miene
Den Ban einer ſtattlichen Kriegsmarine
Jn Frankreich ſteigt nach Ronviers Kränkung
Ein Kabinett aus der Verſenkung
Von dem noch Niemand in ſo verkrackter
Epoche kennt den wahren Charakter
Der preußiſche Landtag zeigt keinen Willen
Herrn von Lucanus Wünſche zu ſtillen
Und doch war geſorgt mit lumpigen zehn
Papieren in Braun jür ſein Wohlergeh n
Und ſchließlich wütet ohne Gnade
Ein Sturm am nordiſchen Geſtade
Es iſt zu viel für einen gerechten
Und braven Menſchen des Böſen und Schlechten

Nur Eins war gut was uns verſöhnt
Und uns den Schluß der Woche verſchönt
Die frohe Nachricht aus Stettin
Gott ſei getobt wir haben ihn
Was ganz Berlin nicht war gelungen

n Banden zu ſchlagen den ſchweren Jungen
s hat verhältnismäßig leicht

Ein Schutzmann aus Stettin erreicht
Der große Hennig das Bild eines Mannes
Vom Schlage des Moor und des Schinderhannes
Jſt angeeckt in dem miedern Trieb
Als ganz gewöhnlicher Fahrraddieb
So ſtrauchelt ein Großer ſeiner Zeit
Oft über eine Kleintkeit

Jean Eſchweiler

znkige Ecke
Die Kinder des Luſtſpieldichters Beſucher Warum haben

die Kinder denn eben ſo krampfhaft gelachl Dienſtmädchen Der
Papa hat ihnen ſein neues Luſtſpiel vorgeieſen Beſucher Jſt dan e wen J J vdenn gar ſo ſpaßhaſt Dienſtmädchen Das nicht aber wenn ſie
nicht lachen dann gibr s Ohrfeigen

Kompagnie Arbeit Jch habe ent
ſebliches Pech Mir ſind nun hintereinander vier Stücke durchgefallen
Zweiter Schriſtſteller Mir auch Erſter SchriftſtellerNa das trifft ſich ja herrlich ſchreiben wir mal eins mit
einander

Jn Amerika Jn Wall Stieet gab es einen Auftritt
Ein Mann aus der Provinz giaubte daß ein vor ihm hergehender Menſch
ſeinen Regenſchirm geſtohlen habe und rieſ Haltet den Dieb und
einen Augenblick darauf war ein jeder Menſch von der
verſchwunden
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Anders genommen

Sa d r u rdaß der Kuß aunſteckend wirkr Hert
würde doch nicht immer weitergeküßt

Dame Glauben Sie auch err Doktor
Gewiſt liebes Fräulein ſonſt

Entrüſtu n g Sohn der ſeinen anf Beſuch anweſenden Valer
zu Fuß auf einen ſteilen Berg hinaufgeführt hat Sieh Papa wie ſchön
es da unten iſt Vater noch keuchend Ja warum ſchleppſt du
mich denn hier herauf wenn s unten ſo hön iſt
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Schwartz Gerhard Glockmann Fr Goltze Paul Hoffmann ene Herr
mann A Schellenberg Elſa Lützkendorf Walther Wittenberg Georg
Schlereth Helene Kuppe Richard Grunicke Franz Strätz Hermann
Zöllner Richard Schütze M Oelſchig Robert Beyer Bertha Harniſch
llwine Körber Frau Wilheimine Hoffmann Gertrud Breitter Jda Seidel

Friedrich Gäbler Martha Alicke Anna Wentzke Paula Weiſe Fritz Reuter
Otto Bernhardt Klara Hülſeberg Käthe Engelmann Br Taubert Klara
Leirich Morttz Schwarz Agnes Haring Frieda Vehſe Lene Vopel Karl Schaaf
Elſe Liſſel Johanna Koch Frau Joſephine Funger R Wieſinger Aug
Hammerſchmidt Ernſt Weyland Elſe Strödter M Lehmann Otto Weber
Woldemar Schmidt Emil Remke Rich Goldhammer Max Groß Willi
Becker K Brunner Alb Schmidt Frau Meuſel Frau Marie Haniſch
Frau Emma Mallwitz Charlotte Marks Frau A Wolf B Unger
Gertrud Böge F Koch Frau Marie Zimmermann Eliſabeth Jllgen
Elſa Birkhold Ernſt Buſſe Paul Heiland Alfred Dräger E Wiedfeldt
Alb Eicke Ww Adele Hitſchle Lore Lehmann Elſe Seidler GretchenRummel M Heuber Marie Raue Frau Auguſte Müller Kurt Schober
Elſa Hauch Frau Hagemann H Stückgold Otülie Hoppe Fr Ag Nicolai
Agnes Köker Emmy Helene Poblenz Helene und Gertrud Dann
hauer Rudolf Troitzſch Oswald Reupſch C Krüger Martha Vogt
Georg Schneider E Wilke Wilhelm Müller Wilh König Hermann Buſſe
Frau Dr E Kleemann Margarete Voigt Kurt und Willy Klepzig
Fr Roeder Albert Wilke Martha Zielinski

von auswärts von Elſe Bernsdorf Wettin Walrad Guericke Haſſe
rode Charlotte Dürre Hettſtedt Rudolf Kabiſch Wettin Wilh Stöber
Teutſchenthal Müllerkind Sennewitz Rottig Merſeburg Reinhold Dönitz
Göttnitz Emma Hohmann Seeben Möbius Ermlitz Oskar Diettrich
Wernigerode Frau Anna Laue Bitterfeld F Heergeſelle Zörbig Paul
Gellert Lochau Lehrer a D Oelzner Löbnitz Frieda Baum Cönnern
Elſe Malbeck Darmſtadt Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Hans Dreſcher
Büſchdorf Frl E Zahn Porbitz Margarete Rudolph temitz Ernſt
Ludwig Berlin Karl Wölfer Leimbach Frieda Föhre Groitſch W Klaus
und O Ziegler Groß Kugel Jda Röglitz Fr Große Kloſter
mansſeld F Engel Bibiella E Zenker Merſeburg Helene Köthe Caneng
Richard Kaufmann Nietleben Hans Knoblauch Löbnitz

Prämie Das Eulenhaus von E Marlitt eleg geb
entfiel auf Frau Hagemann hier

Rätſel
Wohl dem Jüngling deſſen Erſte ſo ſein Zweites iſt
Daß er auch des reichſten Ganzen gern dabet vergißt
Doch die Jungfrau kommt als Erſte ſie zu ihrem Zweiten
Laſſe doch vom Ganzen zierlich ſich dorthin begleiten

Prämie Skt Michael von E Werner eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſun en

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Schachaufgabe
Von T Taverner Bolton

V
WdJ

W J

W

S

t

d

Weiß

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 0
Vierzüger

W Kas5 Lh3 Tbö d7 Bad4 f4
Schw Kgö Se3 Tel h2 Bb2 h6 h7

I T5 b Ka 2 Thöhöä Kh6beliebig 4 T47h7 Matt 3 Lh3 t5

220 un ulch
jaoL o L 22 S z S 22 SS a IS 7 S 2 S r

m J 52 2 8 S SZ 2S i 2 2

Wöchentliche

Gratis Beilage

Nr 11 Halle a den 18 März

Bob
Eine Menſchen und Hundegeſchichte von Th V Gall

Nachdruck verboten
Artur jubelte laut auf
Ein Hündchen ach das hatte er ſich ja ſchon ſo lange ge

wünſcht Und dies hier war ſo ſchön Schön bei aller Häß
lichkeit Denn ein Zwergſchnauzer iſt im Grunde durchaus
nicht ſchmuck anzuſchauen in ſeinem ſtruppigen graumelierten Haar
kleide Dafür hatte Bob jedoch ohne allen Zweifel ſehr ſchöne
Augen klug und treu zu gleicher Zeit Und er war ſo drollig
daß man anflachen mußte wenn man ihn anſah Die Haupt
ſache aber blieb der Knabe freute ſich ungemein über das Tierchen
und dieſes wiederum fühlte ſich zu ſeinem kleinen Herrn vom erſten
Moment an hingezogen

Bald waren ſie unzertrennlich Artur und Bob und Bob und
Artur

Schweſter Grete flocht dem Hündchen ein blauſeidenes Band
um den Hals Das legte ſie in zierliche Schleifen Und die Mutter
kaufte einen ſchmucken Maulkorb mit neuſilberner Platte Darauf
ſtand zu leſen Bob Eigentum von Artur Adenow Und die
Wohnung nämlich Kleiftſtraße 89

Das geſchah deshalb damit das Tierchen nicht verloren gehe
Wenn nun Artur mit Bob ſpazieren ging war er ordentlich

ſtolz auf ſeinen vierbeinigen Freund Auch dieſer wurde ſich offen
bar nicht allein des hübchen Zierats mit dem er beſchenkt worden
ſondern auch überhaupt ſeines perſönlichen Werts wenn man ſo
ſagen darf ſtets mehr bewußt Oeſter als einmal blieb je
mand ſtehen und rief aus Welch herrliches Tier Und ein
Kynologe das ſind die Weiſen in bezug auf alles was das
Hundeleben und weben betrifft trut ſogar hinzu betrachtete
Vob prüfend fragte woher er bezogen ſei und erklärte dann daß
er raſſeecht ſei und einen Stammbaum habe was ſoviel beſagt
wie daß er von Hundeadel ſtamme

Darnach fragte jedoch Artur ebenſo wenig wie ſeine Mutter
oder ſeine Shweſter Grete Für ſie war und blieb die Hauptjache
daß das Tierchen ihnen gefiel und vor allem daß Artur ſeine
echte helle Freude an Bob hatte

Es ließ ſich überhaupt nicht in Abrede ſtellen daß ſeit das
Hündchen in die kleine Gartenwohnung gekommen hier der Froh
ſinn Einkehr gehalten Früher machten ſich Trübſal und Miß
ſtimmung breiter als von Frommen war Denn ſeit Frau Ade
now ihren Gatten durch zähen Tod eingebüßt mußte im Haus
halt geſpart werden wie und wo es irgend anging Dazu war
ſie durchaus nicht von ſehr feſter Geſundheit und büßte wohl
eine Folge von dem großen Kummer den ſie durchgemacht über
dies mehr und mehr das Gehör ein Auch Artur war bisher kränk
lich geweſen erſt in der letzten Zeit begann er ſich zu einem
kräftigen Jungen auszuwachſen Mit Grete die noch ein Jahr
jünger war als der Bruder hatte es aber ſeine eigene Bewandtnis
Gewiß liebte ſie das Mütterchen ſehr und hing auch an Artur mit
inniger Zärtlichkeit Aber es bedurfte nur des leiſeſten Winkes
des winzigſten Beiſpiels ſo war der Wildfang in ihr geweckt und
ſie ſelber aus Rand und Band

Wie geſagt all dieſe düſtern Bilder waren mit einem Schlage
fortgeſcheucht ſeit Bob Hausgenoſſe geworden

Allein dies ſo ſchöne Zujammenleben ſollte bald eine Trübung

m
Seit einiger Zeit hatte Frau Adenow einen Penſionär in ihr

Hausweſen genommen Er hieß Auguſtin und war Lehrling
in einem Bankgeſchäft Sie hatte ſich bei ihrem kränklichen Zu
ſtand und dem Kummer der ſie meiſtens beherrſchte nicht leicht
u dieſem Schritt entſchloſſen Doch einerſeits kam die Penſiondie ihr dadurch zufloß der ſonſt ziemlich magern Wirtſchaftskaſſe

recht zu ſtatkten außerdem aber war Auguſtin ein wenn auch
ziemlich entfernter Verwandter ihres in Gott ruhenden Gatten
Und man hatte ihr nahe gelegt daß ſie geradezu ein gutes Werk
tue wenn ſie den jnngen Mann der einen entſchiedenen Hanghatte zu allerhand was er nicht ſollte und durfte in ihr San

nahm und unter ihre Obhut
Die erſte Zeit legte ſich Auguſtin den gebührenden Zwang auf

Ja er verſtand ſogar durch Heuchelei und Aufmerkſamkeiten die er
Frau Adenow erwies deren Gunſt in hohem Grade zu gewinnen
Allein ſein Herz war ſchlecht geblieben und ſein Jnneres ſchwarz
Die beiden Kinder malträtierte er wo ſich ihm Gelegenheit bot
Er ſchlug ſtieß und knuffte ſie mit förmlichem Wohlgefallen an
ſolcher Bosheit Natürlich geſchah das nur wenn es Frau Adenow
nicht ſah Zugleich drohte er wenn ſie petzten würden ſie s
nachher nur um ſo ſchlimmer haben

Eine ſeiner beliebteften Bosheiten war folgende
Frau Adenow war frommen Sinnes So hielt ſie darauf daß

in ihrem Hausweſen keine größere gemeinſame Mahlzeit genommen
wurde ohne daß dieſer ein Gebet voranging Dies hatte ab
wechſelnd eins der Kinder zu ſprechen Artur nur hielt ſich tapfer
und widerſtand allen Verlockungen Wenn jedoch die Reihe an
Grete kam verübte Auguſtin allerhand Böſe Bubenſtreiche Nicht
nur daß er Geſichter ſchnitt und die Zunge herausſtreckte nein
er plärrte auch loſen Unfug direkt zwiſchen die frommen Worte
die Greten während des ſprach Da Frau Adenow während des Betens
die Auge niederſchlug und überdies ſchwerhörig war entging ihr
auch das gottloſe Zeug das Auguſtin anſtellte Grete aber konnte
ſich nicht enthalten ſie lachte jedesmal laut auf ſo laut daß es
Frau Adenow wohl oder übel hören mußte Damit war jedoch das
Unheil heraufbeſchworen Die Mutter außer ſich vor Zorn und
Kummer über Gretes andachtsloſes wie ſie ſagte Gebaren
ſchalt und ſtrafte dieſe Der eigentliche Uebeltäter jedoch der
ſchlimme Auguſtin ging leer aus und lachte ſich ins Fäuſtchen

Neuerdings freilich kam die Gunſtſtellung die Auguſtin bei
Frau Adenow genoß merklich ins Wanken

Und daran war niemand anderes ſchuld als Bob
Das ging ſo zu
Auguſtin der ein Lüderjan war und ſich am liebſten in ſchlechter

Geſellſchaft aufhielt trieb ſich faſt jede Nacht in nicht einwandfreien
Lokalen herum Das war ganz gut möglich Wenn er annahm
daß Frau Adenow und die beiden Kinder ſchliefen ſchlich er ſich
aus dem Hauſe Sein Zimmer lag abſeits und außerdem hatte
er ſich heimlich die nötigen Schlüſſel anfertigen laſſen ſodaß niemand
gewahr wurde wann er ging oder kam

Unterſtützt wurden dieſe nächtlichen Bummelelen noch dadurch
daß Frau Adenow ja ſchwerhörig war Die Kinder aber nun
die ſchliefen wie die Ratten

Bob jedoch war damit nicht einverſtanden Wachſam wie er
war ſchlug er einen Höllenlkärm Das ganze Haus lief zuſammen
und Frau Adenow ſelbſt erfuhr daß Auguſtin den ſie für ſo ordent
lich gehalten während der ganzen Nacht außerhalb des Hanſes
geweſen war
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Rache blutige Rache hatte Auguſtin geſchworen
So lange Bob im Hauſe war mußte er das ſtand bomben



feſt auf ſein nächtliches Fortbleiben Verzicht leiſten Jn der
Hinſicht verſtand Frau Adenow keinen Spaß Sie hatte ihm das
ſogleich am nächſten Morgen geſagt Ueberdies wußte er was er
von ſeinem Vormund bei dem er ohnehin nicht gut angeſchrieben
Rgt zu erwarten haite wenn Frau Adenow Klage über ihn

rte
So zog er jeden Abend Schlag zehn Uhr die Decke über den

Kopf und verſuchte einzuſchlafen
Da er aber gewohnt war um dieſe Zeit erſt eigentlich mit

dem Leben zu beginnen wälzte er ſich im Bett herum die Phan
taſie umgaunkelt von den Vergnügungen um die er ſo jählings
gebracht worden

Und die Schuld trug allein Bob Dieſes nichtsnutzige
Vieh Das er ſo haßte und das ihm unter allen Umſtänden
für das was es ihm angeſtiftet büßen ſollte

Gleichwohl ſagte ſich Auguſtin verſchmitzt wie er war daß er
dieſe Geſinnung ſo geheim wie nur möglich halten müſſe

Er heuchelte alſo dem Hunde gegenüber die innigſte Zuneigung
Er brachte ihm etwas mit und kraute ihn hinter den Ohren ſo
daß nicht allein Frau Adenow und ihre Kinder ſondern ſogar
Bob hinters Licht geführt wurden

So kam der Tag
Bob mußte ſtets ins Freie geführt werden Das war unbedingt

nötig wenn er geſund und guter Dinge bleiben ſollte Außerdem
aber war er es wo

Meiſt übernahm Artur das Amt Jedoch auch die Mutter
freute ſich wenn das Tierchen ſo munter vorausſprang oder
wofern es eine Weile zurückgeblieben mit hurtigen Sprüngen ein
holte was es verſäumt Und Gretchen konnte Bob getroſt anver
traut werden ſo ſorglos und flatterhaft das kleine Ding zuweilen
auch ſein mochte

Allein eines Tages war guter Rat ſehr teuer Die Kinder
mußten unbedingt einer Einladung Folge leiſten und die Mutter
lag krank zu Beit Es war kein Menſch da der dies Amt übernehmen könnte

Bob ſtand traurig an der Tür Bald kratzte er mit den
Pfoten dagegen dann wieder ſprang er auf das Fenſterbrett und
lugte durch die Scheiben

Armes Tierchen ſagte die Mutter
Dann ſich zu Auguſtin wendend der ſcheinbar teilnahmslos

daſaß und in die Zeitung blickte fügte ſie bittend hinzu
Wie wär s wenn Du dich Vobs annähmſt und ihn ein

bißchen ſpazieren führteſt
Jch fürchte Tante er hat keine Luſt erwiderte Auguſtin

ausweichend
Aber weshalb
Jch meine er iſt es nicht gewohnt
Du biſt doch immer gut zu ihm Verſuch es nur

Er wird ſchon mitgehen
Auguſtin räkelte ſich auf zu ſeiner ganzen Länge

Komm Bob
Der Hund ſtutzt zwar einen Moment Aber als er den

Maulkorb blinken ſah trug die Sehnſucht nach draußen den Sieg
davon über jedes widerſtrebende Gefühl Willig ließ er ihn ſich
anlegen und folgte dem voranſchreitenden AnuguſtinAm Abend ſpät kehrte dieſer zurück Außer ſich vor Kummer

und ſchier untröſtlich Bob war ihm entlaufen und er hatte
ihn trotz allen Suchens nicht wiederfinden können

4

Der Winter hatte ſeinen Höhepunkt bereits überſchritten Jm
Hausweſen der Frau Adenow war alles im alten Gleiſe Nur
daß Auguſiin wieder ſeine Herumtreibereien zu nachtſchlafender
Zeit in vollem Umfange aufgenommen hatte

Er konnte es ja ruhig wagen Kein Menſch ſtörte ihn darin
Vob blieb verſchwunden
Nachforſchen Suchen Anfragen in Zeitungen unter Ausſetzung

einer verhältnismäßig hohen Belohnung nichts gar nichts
hatte Erfolg

Der Knabe war untröſtlich geweſen
die Mutter war traurig

Natürlich weinte auch Angnſtin reichliche Krokodilstränen
Eines Tages hatte die Familie einen Beſuch zu machen am

entgegengeſetzten Ende Berlins Man war gerade von der
Straßenbahn geſtiegen und ging noch die Strecke die zu bewältigen
war zu Fuß

Plötzlich trapp trapp in großen Sätzen und über den
Straßendamm kommt ein Hündchen gejagt

Bob xuſt Artur der ſeinen Augen kaum traut
Ja es iſt Bob der ſich vor Freude kaum zu laſſen vermag
Winſelnd läuft er hin und her Der Mutter beleckt er die

Grete heulte laut auf
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Hände Gretchen will er durchaus küſſen und Artur der ſich zu
ihm niedergebeugt hat ſpringt er direkt auf den Kopf

Oh mein lieber einziger Bob ruft der
Jnzwiſchen kam eine Frau über den Straßendamm
Sie war einfach gekleidet Sauber aber nicht etwa ärmlich

Sie machte den Eindruck einer tüchtigen braven Frau aus dem
Volke Und ſo war auch ihr Auftreten

Verzeihen Sie hob ſie an der Hund ſcheint Jhnen
bekannt zu ſein

Natürlich verſetzte Frau Adenow es iſt ja unſer Bob
der uns auf ſo unerklärliche Weiſe abhanden gekommen

Na dann will ich Jhnen wenigſtens erzählen wie s zugeht
daß er jetzt bei mir iſt Wir wohnen noch ein tüchtig Stück
weiter draußen Mein Mann iſt nämlich Gärtner Mietzke
iſt unſer Name Alſo es war ſo um Weihnachten herum da
ſeh ich eines Nachmittags es war ſchon ſchummrig vom
Fenſter aus wie ſich einer auf dem Feldwege der ſich bei unſern
Ländereien entlangzieht mit nem Hund zu ſchaffen macht
Erſt weiß ich nicht was er eigentlich will dann merke ich daß
er s Tier durchaus loswerden möchte Alles Mögliche hat er
verſucht geſchlagen gedroht mit Steinen geſchmiſſen hat er
zuletzt iſt er davongelaufen Das arme Geſchöpf war ſo
verängſtigt daß es nicht wußte wohin drehen und ſich wenden
vor dem Wüterich J denk ich da kann Rat werden Und
jo geh ich raus und hole mir den Hund

Armer Bob rief Frau Adenow das Tierchen liebkoſend
Dann fragte ſie ſofort unter dem Eindrucke einer plötzlichen

Eingebung
Wie ſah er aus der ſchlechte Menſch der den Hund

damals ſo mißhandelte
Die Frau entwarf eine ſehr eingehende Schilderung

Auguſtin riefen alle drei wie aus einem Munde
Der Hund gehört Jhnen ſagte Frau Mietzke
Da gibts nichts zu reden Wenn Sie n alſo zurück

haben wollen

Dank tauſend Dank ſcholl es von allen Seiten
Aber ſchlecht hat er s bei mir nicht gehabt das können

Sie glauben
Oh das ſieht man ja beim erſten Blick entgegnete die

Mutter der wackern Frau die Hand drückend
So gelangte Bob wieder in ſein früheres Heim zurück
Was nun ſolgte braucht eigentlich kaum geſagt zu werden

Auguſtin verließ noch an dem gleichen Tage die Wohnung Dafür
ſpricht Frau Mietzke ziemlich oſt vor Sie will ſehen wle es
Bob ergeht ſie hat ihn noch immer gern

Kronprinz Olaf
Ein hübſches Jdyll aus dem norwegiſchen Königspalaſte ſchildert derbekannte engliſche Schriſtſteller B W Norregaard indem er vom Kron

prinzen Olaf der trotz ſeiner Kleinheit ſchon in ganz Norwegen eine derpopnlärſten Perſönlichkeiten geworden iſt erzählt Kronpun Olaf iſt ein

träftiges geſundes für ſein Alter 21 Jahre ſehr gut entwickeltes Kind
dabei fröhlich und lebhaft Sein Einzug in die neue Heimat ging freilich
nicht ganz glatt von ſtatten Es war eine ſtürmiſche Ueberfahrt von Kopenhagen

bei kaltem windigen Wetter und als der Heimdal mit der Königsfamilie
an Bord am Kai anlegte ſiel der Schnee in dichten Flocken Der Ueber
gang von der warmen gemütlichen Kabine in das lalte Wetter und die
Ermüdung von der Reiſe war zuviel für den kleinen Burſchen der auf dem Arme
ſeiner Wärterin recht kräftig zu weinen anſing Das paßte ſehr wenig zu
dem ſeierlichen Augenblick und König Haakon nahm daher ſchnell den
Kleinen der Wärterin ab hob ihn auf ſeine Schulter nahm einem in der
Nähe ſtehenden Knaben eine norwegiſche Fahne ab und gab ſie dem miß
vergnügten Kinde Die Wirkung war zauberhaſt Mit einem Schlage
war alles Ungemach vergeſſen ein glückliches Lächeln zog über das Ge
ſichtchen und der kleine Olav ſchwenkte wie die andern Knaben
ſeine Fahne und ſchrie Hurra Als er ſpäter im Wagen durch die Menge
fuhr nickte er auf den fröhlichen Zuruf und winkte mit den kleinen Händchen
augenſcheinlich überzeugt daß dieſe Begeiſterung und das Schwenken der
Hüte und Fahnen ihm gälten Er ſah ſo kräftig und geſund aus der
kleine Junge mit dem großen und weißen Geſicht den lachenden
blauen Augen und dem blonden lockigen Haar daß er die Herzen
der Nomveger im Sturm eroberte Am nächſten Tage halte die ganze
Stadt wieder Anlaß über ihn zu lachen Bei der Volksab
ſtimmung ob die Verfaſſung eine Monarchie oder eine Republik ſein
ſollte war der Leiter der republikaniſchen Partei Konow geweſjen der
gegen die Wahl König Haakons ſehr lebhaſt agitiert hatte Als nun am
Tage nach der Aukunſt der Königsfamilie eine Deputation des Stortbing
das Königspaar begrüßen wollte und im Audienzzimmer des Schloſſes
wartete kam plötzlich Kronprinz Olaf hereingeſprungen winkte mit der
Hand und rief Aber wo iſt Konow Die Mitglieder der Deputation
ſahen ſich an der Präſident des Storthing war ſichtlich peinlich berührt
War das ein unpaſſender Scherz oder was ſollte dieſe Frage des Enſant
terrible bedenten Aber bald kam die Aufklärung der kleine Kronprinz
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erblickte jetzt einen der däniſchen Herren vom Gefolge des Königs und
ging mit ausgeſtreckten Händen auf ihn zu Guten Tag Konvow Es
war ein alter Freund von Kopenhagen her der Kapitän Konow den er ſoeifrig geſucht hatte Jn der erſten Zeit des Aufenthalts in Chriſtiauia fuhr

der keine Prinz täglich im Kinderwagen im Park beim Schloſſe ſpaziereu
Das mußte man aber bald aufgeben denn jedermann wollte ihn ſehen und
alle drängten ſich ſo um ihn daß der Verkehr gehindert wurde Dem
kleinen Kronprinzen gefiel das freilich ſehr gut er hatte ſeinen höchſten
Spaß daran wenn alle Leute lachten und ſchrien ſobald er winkte und
nickite Eines Tages kam ein dreijähriges Bürſchchen heran ſiteckte den
Kopf unter das Verdeck und fragte Biſt Du nun der Klonplinz Ja
ich bin der Klonplinz und darauf entſpann ſich eine ſehr lebhaſte
Unterhaltung zwiſchen den Kindern Schließlich gingen die Leute
aber ſoweit daß man das Kind aus dem Wagen nahm und es
küßte und darauſhin durfte er nicht mehr in der Oeffentlichkeit er
ſcheinen Jetzt verbringt er feine Zeit in dem abgeſchloſſenen Garten
der Königin und außer ſeiner Wärterin wachen zwei Gardiſten darüber
daß keine Eindringlinge an ihn herankommen Jm Schloſſe bewohnt der
kleine Prinz drei Zimmer ſein Schlafzimmer iſt mit weißen mit Roſen
bemalten Möbeln im alten norwegiſchen Stil ausgeſtattet die ein Geſchenk
der Schulkinder des ganzen Landes ſind auch ein ſchönes Eisbärenſell
und ein prächtiges Schaukelpferd hat er von ihnen bekommen Aber der
unternehmende kleine Burſche macht manchen Streifzug durch alle die
Hallen und Räume des Schloſſes das er mit ſeinem glücklichen Kinder
lachen und luſtigen Geſchwätz velebt Beſonders lebhaft wird es wenn
andere Kinder kommen und mit ihm ſpielen Die Verſtändigung iſt aller
dings etwas ſchwer da der Kronprinz beſſer engliſch als norwegiſch ſpricht
aber in ſeinem Alter macht das noch nicht viel aus denn das Plappern
der Kinder iſt eine beſſere Weltſprache als Volapülk oder Eſperantv

Die ſchnellſten Tiere
Jm Kosmos leſen wir Wenn alle Vierfüßler der Erde zu einem

Weitlauf zuſammenträten ſo würde die Gazelle den erſten Preis davon
tragen die in der Sekunde 27 Meter allerdings nur während kurzer
Zeit zu durcheilen vermag Dann das Rennpferd mit etwa 25,3 Meter

Maximalleiſtung während der ſchnellſte Hund der Welt der ruſſiſche
Wolfshund 25 Meter in der Seknnde läuft Für den Rennſport gezogene
engliſche Windhunde machten in der Sekunde 18 23 Meter Ein Fuchs
hund durchlief 4 engl Meilen a 1609 Meter in 360,5 Sekunden legte
alſo in der Sekunde 18 Meter zurück engliſche Hühnerhunde ſollen
25 30 Kilometer in der Stunde machen in der Sekunde 8 Meter
dieſe Schnelligkeit aber 23 Stunden lang aushalten können Nach
Hayes vermögen die halbwilden Eskimohunde ſtündlich 15 Kilometer
hinter ſich zu bringen Dieſer berühmte Polarfahrer legte ſelbſt im Hunde
ſchlitten 11 Kilometer in 28 Minuten zurück Nach dem Windhunde
folgt das Durchſchnittsrennpferd mit etwa 12 1300 Meter in der
Minute der Haſe ſoll es unter Umſtänden bis zu 1080 Meter bringen
während ihm für gewöhnlich bloß 400 Meter zugebilligt werden Dann
kommen die Giraffe mit 900 der Tiger mit 860 das Renutier mit 850
und der Wolf mit 570 Meter Dieſer Stammvater des Hundes iſt ein
vortrefflicher und andauernder Läuſer verfolgt oder von Hunger getrieben
durchläuft er 90 100 Kilometer in einer Nacht und es gilt als un
möglich einen ausgewachſenen Wolf auf der Flucht einzuholen Wölfe
verfolgten einen engliſchen Radfahrer dem ſie auf ebener Landſtraße
1 Stunde auf den Ferſen blieben dabei 28 engliſche Meilen zurück
legend das ſind 36,05 Kilometer für die Stunde und 10,01 Meter für
die Sekunde Von den Vögeln hält den Rekord unſere Turmſchwalbe
Mauerſegler mit rund 494 Kilometer in der Stunde 137,5 Meter in

der Sekunde Jhr am nächſten kommt der virginiſche Regenpfeifer mit
415 Kilometer 115 Meter dann folgt der Wander und Lerchenfalke
mit 269 Kilometer 74 Meter Zum Ueberbringen von Nachrichten ab
gerichtete Schwalben ſollen eine Geſchwindigkeit von 240 245 Kilometer

67 68 Meter erreichen während der ſchnellſte Brieftanbenflug den
Gätke auf Helgoland beobachtete 185,5 Kilometer in der Stunde
51 Meter in der Sekunde beirng Der Strauß legt indem er mit den

Flügeln nachhilft in der Sekunde 33 Meter zurück Unter den Fiſchen
iſt der ſchnellſte der Delphin der in der Stunde 37 Kilometer 10,29 Meter
in der Sekunde durchſchwimmen kann in ziemlichem Abſtande folgen
dann der Lachs mit 24 Kilometer 6,888 Meter und der Hering mit
22 Kilometer 6,172 Meter

Photographie und Verbrechertum
Die Macht des Bildes iſt nie ſtärker empfunden und tiefer gewürdigt

worden als in unſerer Zeit in der die Kunſt Bilder zu erzeugen durch
die Vervollkommnung der Photographie eine überaus hohe Blüte erreicht
hat Auch der Kriminologe und Kriminaliſt hat ſie längſt erkannt und
aus den erſten Verſuchen die der jetzt überall bekannte Gerichtschemiker
Dr Jeſerich in Berlin vor 29 Jahren anſtellte hat ſich inzwiſchen ein
Syſtem herausgebildet deſſen Anwendung der Richter und die Geſchworenen
bei der Ermittelung eines Verbrechers in vielen Fällen nicht mehr
vermeiden kann Durch andauernde Forſchungen hat die Gerichts
chemie an ihrer Spitze Dr Jeſerich ein kriminalphotographiſches Ver
fahren erſonnen deſſen ſchier untrügliche Erſolge Jeſerichs mehrſtündiger
Vortrag im Verein junger Kaufleute in Berlin mit Hilfe zahlreicher Licht
bilder erläuterte Der Mord gehört bekanntlich zu den Verbrechen die an
den Scharfſinn und die Urteilsfähigkeit der Richter die höchſten An
forderungen ſtellen Und ohne die Kriminalphotographie winde oft
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aller Scharffinn und alle Findigkeit an der Geriſſenheit des Verbrechers
ſcheitern Aber die photographiſche Reproduktion des Blutes beweiſt ſo
ſchlagend daß der Täter ſich häufig zu einem Geſtändnis bequemt ſie
ſtellt nicht nur feſt ob man Menſchenblut oder Tierblut vor ſich
hat ob ein Menſch erſtickt oder erſchlagen iſt ſie ermittelt auch
an der Form der ſogenannten Spritzer die ſich an den
Kleidern von Mördern finden ganz genau in welcher Weiſe
der Mord oder der Totſchlag vor ſich gegangen iſt Und wenn
ſie ſich noch mit der Serumbehaudlung des Blutes verbündet dann weiß
ſie ſogar das Blut des einzelnen menſchlichen Jndividunms von dem
anderer menſchlicher Jndividuen zu unterſcheiden dann macht ſie das
Märchen vom Naſenbluten das bekanntlich jeder Mörder ſlets neu erſindet
zu ſchanden Neben der Blutunterſuchung hat aber auch die Neproduliion
der Haare beim Strafprozeß dadurch ihre Bedeutung daß ſie nachweiſt
ob ein Haar ausgeriſſen oder abgeſchmitten ſogar ob mit einem
ſtumpfen oder ſcharfen Gegenſtande abgeſchnitien wurde und noch
vieles andere Aber nicht alle Verbrecher ſind Mörder Da möchte
zum Beiſpiel gern einer den Hauptgewinn einer Lotterie be
ſitzen obwohl ſein Los eine Niete war Er ändert eine einzige
Zahl ſeiner Nummer ſo geſchickt daß weder das menſchliche
Auge noch die gewöhnliche Photographie die Fälſchung entdeckt die
Kriminalphotographie weiſt ſie ſofort nach Oder man will Zehn Lire
ſcheine in die ihnen äußerlich ſehr ähnlichen Tauſend Lireſcheine verwandeln
Einer hat es in der Tat einmal verpuicht und zwar mit dem Erfolge daß
unſere größten Bankhäuſer getäuſcht wurden und erſt die kriminalphoto
graphiſche Unterſuchung feſtſtellen minßte daß die italieniſche Bezeichnung
für zehn ſehr geſchickt in ein Mille umgeändert worden war Oder
Minna die entlaſſene Köchin hat eine Bemerkung in ihrem Dienſtbuch die
ihr nicht paßt Die Photograbhie verrät ſpäter daß Minna nicht auch
zuverläſſig ſondern unzuverläſſig war Wie der Kriminaliſt ſich der
Photographie bedient um eines Verbrechers habhaft zu werden oder um
aus Fingerabdrücken ſeine Jdentnät nachzuwriſen iſt a bekannt als
daß man hierüber aus dem Jeſerichſchen Vortrage zu berichten brauchte

Eine Unglüchswoche mit gutem Schluß
Machdruck verheten

Für Einen der ſich guten Humor
Als treuen Begleiter im Leben erkor
Als Grundton auch ſeines Sonmogsgedichts
War die verfloſſene Woche michts
Was allenthalben an Telegrammen
Kam in den Zeitungsoffizen zuſammen
Das trug nur immer das Gepräge
Gewaltiger böſer Nackenſchläge
Wie das Geſchick das nie ermattet
Uns wehzutum ſie ſich geſtattet

Courrières Der Vater hatte eben
Noch Weib und Kind ſeinen Koß gegeben
Und war wie jeglichen Tag inmitten
Der Kameraden zur Arbeit geſchritten
Nicht fiel dem glücklichen Armen bet
Wie nahe ihm ſchon das Ende ſeti
Ja daß die meiſten ſeiner Geſährten
Zu ihren Lieben nicht wiederkehrten
Denn war ſein Stübchen auch ſchmal und kahl
Zuweilen drang ein Sonnenftrahi
Von warmem Glück das in ſelige Träume
Zu wiegen vermag in die kleinen Räume
Das war wenn ſein braves Weib ihm umſangen
Wenn munter die Kinder um ihn prangen
Und er den Jüngſten herzig und füß
Auf s Knie hob und ihn reiten Heß
Dann hat er an die dunkle Nacht
Jn die er hinabſteigt nicht gedacht
Und warum ſollte die Gefahr
Die er beſtanden Jahr um Jahr
Jhn heute gerade als Opfer erwählen
Mit vielen die in die Tauſend zählen
Und doch es war beim Gruübculicht
Jm Schoß der Erde die letzte Schicht
Ein einziger Schlag en Schieben und Drängen
Zum rettenden Ausgang rings in den Gängen
Und dann ward s ſtill in den engen Gaſſen
Mit hochgehäuften Menſchenmoſſen
Auch er der Weib und Kind geherzt
Und noch beim Abſchied froh geſcherzt
Liegt unten eingeklemnit wie in Eiſen
Sein Weib iſt Witwe die Kleinen ſind Waiſen
Nur wenige hat nach kühnem Wagen
Man wieder hinauf zur Sonne getragen

Des Todes dringt die funkelt und lacht
Hiuab anf die Landſchaft im friſchen Schnee
Was weiß ſie von der Menſchen Weh
Und hatten ſich unter den Hilfsbereiten
Die zu dem Bergungswerke ſchreiten
Auch deutſche Kameraden genaht
Preiſt s nicht zu laut als Heldentat
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